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Russland, 1953: Der Kriegsheld Leo Demidow steht 
als Geheimdienstoffizier hoch im Kurs bei den Be-
fehlshabern. Als eines Tages jedoch der Sohn seines 
Freundes ums Leben kommt, ändern sich die Dinge. 
Die Autopsie des Jungen lässt Rückschlüsse auf ein 
Gewaltverbrechen zu. Zunächst glaubt Leo an einen 
Irrtum, stellt jedoch fest, dass ein Serientäter am 
Werk ist. Mit Unterstützung von Raisa fängt Leo an 
nachzuforschen und muss  bald feststellen, dass das 
System, an das er glaubte, sich nun radikal gegen 
ihn stellt. Denn im „Paradies“ darf es kein Verbre-
chen geben.  

Eine grausame Geschichte in einem autoritären Sys-
tem – das ist die Ausgangslage von KIND 44. Regis-
seur Daniel Espinosa verfilmte den gleichnamigen 
Erfolgsroman von Tom Rob Smith, der im Jahr 2008 
weltweit die Bestsellerlisten stürmte, auf beeindru-
ckende Weise und mit hoher atmosphärischer Dich-
te. Das Russland Stalins wird als grau, dunkel und 
dreckig dargestellt. In den Gesichtern der Menschen 
zeigt sich wenig Hoffnung, die Sicht auf die Welt ist 
verbaut von systemkonformen Parolen, die freie Ge-
danken und selbstständiges Denken verhindern sol-
len und den Menschen in den Dienst eines Systems 
stellen. Im dicht gewebten Handlungsverlauf ver-
mischt das Drehbuch von Richard Price geschickt 
klassische Thrillerelemente mit dem dramatischen 
gesellschaftskritischen Überbau aus der Buchvorla-
ge. Je länger der Film dauert, desto spannender 
werden die Fragen, desto komplexer die Verwicklun-
gen, bis hin zum Showdown, der so nah inszeniert 
ist, dass er auch für den Zuschauer fast körperlich 
spürbar wird. Jon Ekstrand liefert einen dramatisch 
treibenden Score, die exzellente Kamera von Oliver 
Wood fängt authentische Bilder ein, die die Welt und 
das System von damals erfahrbar werden lassen. 

Mit KIND 44 ist Daniel Espinosa nicht nur eine kon-
geniale Literaturverfilmung gelungen. Sondern auch 
ein wichtiger gesellschaftskritischer Film, der aufklärt 
über eine Zeit, in der ein System sich über alles stell-
te. Sogar über die Wahrheit. 

 
 

 

 

 

 


